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Polska jest panstwem narodlowosei. 


Polen iſt ein Nationalitätenftant. Das iſt eine Tat⸗ 
ſachen wahrheit, nicht eine Erfindung des „Poſener 
Tagablatts“. Polen iſt tatſächlich einer eihnographiſchen Bes 
ſchaffenheit nach ein Nationalitätenſtaat. Die deutſchen 
Staatsbürger Polens haben tatſächlich das Recht, ſich um die 
Wirtſchaft im polniſchen Staate zu kümmern. 


Angeſichts dieſer Tatſachen berührt uns die Warnung 
des „Kurjer Pozn.“ in teinem Leitarti el vom Sonntag, die am 
Dienstag mit beſonderer Zuſpitzung gegen die Juden wiederholt 
wurde, ſehr eigenartig. Der „Kurjer“ verabſcheut jede Teilnahme 
nichtpolniſcher Elemente an der Regierung des Staates. Er will, 
daß die Stimmen der nationalen Minderheiten bei der Ent⸗ 
ſcheidung von Fra en der polniſchen Polit k und der inneren 
Angelegenheit nicht in die Wagſchale geworfen werden. Ja, 
er will nicht einmal eine Regierung, die ſich auf die Minder⸗ 
he ten ſtützt. Wir ſtellen eine Gewifjensirage an den „Kurjer“: 
Würde er dieſelben Anſichten vertreten, wenn die nationalen 
Minderheiten Hand in Hand mit den Parteien der Rechten 
gingen, oder handelt es ſich nur datum, die Linke zu 
diskreditieren? So, wie dieſe „politiſchen“ Grundſätze der 
Leute von der 8 im „Kurjer“ ſtehen, bedeuten fie die völlige 
Entmündigung und Rechtlosmachung der nationalen Minder⸗ 
heiten. Die allgemein anerkannten Rechte der Demokratie 
gelten dem „Kurjer“ für nichts. Die Verfaſſung iſt ihm ein 
Fetzen Papier und weiter nichts. Der narional⸗polniſche Block 
zeigt in dem Aufſatz des „Kurjer“ ſeine minderhe tsfeindliche, 
von blindem nationaliſtiſchen Haß erjüllie Geſinnung. Es 
genügt ihm nicht, dieſe Geſinnung zu äußern, was ja auch 
angeſichts der nicht wegzubringenden Wahlergebniſſe erfolglos 
wäre. Aufgebracht über dieſe ihm ſehr unangenehmen Ergeb⸗ 
niſſe greift er jedoch zu Warnungen und Drohungen. 


Er ſtellt die Deutſchen vor eine von ihm konſtruierte Ent⸗ B 


ſcheidung: Entweder ſollen fie ſich eniſchließen, loyale Staats⸗ 
bürger zu ſein und auf die Rolle eines Werkzeuges der 
deutſchen Politik verzichten oder die Vorhut des Deutichrums 
auch innerhalb des polnischen Staates zu ſein. Im letzteren 
Falle würden ſie als innere Feinde behandelt werden. 


Wir ſehen, daß der „Kurjer“ in ſeinem chauviniſtiſchen 
Wahn ebenſowenig imftande iſt, die Tatſachen klar zu 
jehen, wie in feinen Darle ungen die Geſetze der Logik 
zu beobachten. Wir machen ihn daher aufmerkſam auf die 
Tatjache, daß die Teilnahme der Deutſchen an den Sem 
und Senatswahlen, wobei ſie teilweiſe ſogar für polniſche 
Liſten mitſtimmten, das deutlichſte Kennzeichen davon iſt, daß 
die Deulſchen loyale Staatsbürger ſen wollen. Wenn wir 
wirklich den polniſchen Staat vernichten wollten, ſo hätten 
wir nichts Beſſeres tun können, als alle geſchloſſen für die 
Liſie 8 zu ſtimmen. Denn die abenteuerliche 
Politit der Leute von der „Hyäne“ würde die 
wirtſchaftliche Not ganz ungeheuer vermehren, 
den Staat nach außen hin jedes Anſehens 
berauben und wohl gar zu einem Kriege führen. 
Wir haben ſie aber nicht unterſtützt und dadurch bewieſen, 
daß wir bemüht find, das wahre Wohl des polniſchen 
Staates zu fördern. Wir haben, wo es angebracht war, die 
Linke unterſtützt, deren Politik die wahren Intereſſen des polniſchen 
Staates im Auge hat. Auch ſchon im alten Sejm haben 
die deutſchen Vertreter dieſe Grundsätze verfolgt, ja ſie haben 
ſogar mit der Rechten zuſammen für die Einrichtung 
eines Senates geſtimmt. Das kam der Rechten damals 
ſehr gelegen. Sie nahm die deuuchen Stimmen gern an und 
machte allerlei Verjprechungen, die dann freilich nicht ge⸗ 
halten wunden. Infolge dieſes Wortbruches, infolye der 
ganzen minderheits feindlichen Halıung der Rechten wunde die 
deutſche Minderheit mehr und mehr auf die Seite der Linken 
g drängt. Infolge der Annahme der Wahlordnung, die nach 
Ausſage des Paters Lutoſtawski direkt gegen die 
Minderheiten gerichtet war, kam es dann zur 
Bildung des Minderheiten blockes. Die Minderheiten find 
nun einmal da. Sie wollen nicht nur einfach exiſtieren, 
ſondern auch, wie jeder Bürger eines modernen Siaat s, eine 
Vertretung im Parlament haben, die dem Prozentſatz 
ihrer Bevölkerung im Staate entſpricht. Beſonders die 
Deutſchen wollen keineswegs hier eine reichsdeutſche 
Polktik treiben, was auch ganz unmöglich wäre, — eine 
deutiche Politik aber, d. h. eine deutſche Minderheits⸗ 
e Ze Nahmen der polniſchen Staatlichkeit wollen 

le leichen. 


Wr machen den „Kurjer“ ferner auf die logiſche 
Folgerung aufmerfam, die ſich aus unſeren Darlegungen 
ergibt, nämlich die, daß es ein Wahnſinn iſt, und den völligen 
Bankrott des politiſchen Denkens bei der Hyine anzeigt, 
wenn der „Kurjer“ wegen dieſer Ausübung umerer Staats: 
bürgerrechte. die zu dem für ihn unangene men Wahlergebnis 
führte, uns bedroht. 5 g 5 


Wir ſind allerdings geneigt die Drohungen des „Kurjer“ 
nicht ganz ernſt zu nehmen. Wir find nicht ſo leich! 
um Gruſeln zu bringen. Man denie es ſich: die national⸗ 
geſinnte polnische Straße erhebt ſich, in erſter Linie gegen die 
Juden, gleich zeitig auch gegen die Deutſchen. die, „um eine 
politiſche Rolle zu jpielen”, wie der „Kurjer“ jagt, ihr Bünd⸗ 
nis mit den Juden in allen Minderheusjragen aufrecht 


ener 
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erha ten. Bei irgend einer Gelegenheit wird die Straße in 
Bewegung geſetzt. Man ſchägt und mißhandelt Juden und 
Deutſche, zertrümmert Schaufenſter und plündert die Läden. 
Bei dieſer Gelegenheit leiſtet ſich natürlich die Straße auch 
Uebergriffe kommuniſt ſche Elemente und allerlei Radaubrüder, 
die von Politik keinen Schimmer haben, benutzen die Gelegen. 
heit zu Ausſchreitungen, Raub und Diebſtahl. Schließlich 
werden ebenſo viele polniſche Läden in Mitleidenſchaft 
gezogen wie deutſche. Infolgedeſſen wird die Po izei auf⸗ 
geboten. Bei dieſer Gelegenheit kommt es unter Umſtänden 
zu blutigen Zuſammenſtößen, bei denen wohl gar Vertreter 
des Staates oder ſtädtiſcher Behörden tätlich an zegriffen 
werden. Die Folgen find Schatzenerſatzauſprüche, Prozeſſe, 
Haß, Verb 'tterung, Aerger, ein gefährlich 's Sinken der öffent⸗ 
lichen Autorität und allgemeine Geſchäftsſtörung. Sodort 
verbreitet ſich im Auslande die Nachricht von Pogromen, das 
Anſehen des polniſchen Staates ſinkt bedeutend, ſein guter 
Name wird mit Schmutz beworjen und das allgemeine Ver⸗ 
trauen geſchwächt. 
Beweis geliefert, daß ſie allein der Faktor iſt, der durch 
ſeine Banditenpolitik die Vernichtung Polens 
herbeiführen kann. £ 

Angeſichts der. ſehr weitgehenden Briprechungen der 8 
bei der Wahlagitation, der ſtändig wiederholten Anklagen 
gegen die unfähigen Linksregierungen werden derartige Po⸗ 
grome auf innenpoluiſchem Gebiete äußerſt ſchädlich für 
die Rechte wirken, die ſich zum guten Teil auf die 
ruheliebenden bürgerlichen Elemente ſtützt. Eine furchtbare 
Verteuerung würde die weitere Folge ſein und alle Ver⸗ 
ſprechungen der Hyäne würden Lügen geſtraft. Dahin aber 
darf ſie es nicht kommen laſſen. 


Der „Kurjer“ verſteht nicht mit der Pſychologie 
der Deutſchen zu rechnen. Diejenigen Deutſchen, die bis 
jetzt hier geblieben ſind, laſſen ſich nicht ſo leicht einſchüchtern. 
on irgend einem politiſchen Gedanken, von irgend welchem 
politiſchen Takt iſt keine Spur in den Droh⸗ und Hetzartikeln 
des „Kurjer“ zu finden. 


Wir bleiben bei unſerer Behauptung: Polen iſt ein 
Natſonalitätenſtaat. Wir hüben uns auf den politiſchen Brauch 
aller modernen Staaten, daß alle Bürger gleiche 
Rechte haben. Auch hier in Polen, auch durch die pol⸗ 
niſche Berjaffung find uns dieſe Rechte geſichert. Es wäre 
ehrlos, gegenüber dem chauviniſtiſchen Drohen 
mit brutaler Gewalt auch nur einen Schritt 
zurückzuweichen. Wir haben ein gutes Gewiſſen. 
Wir ſind loyale Staatsbürger. Wir erwarten mit völliger 
Ruhe die polniſche Straße. Unſere Abgeordneten werden ſich 
nicht beirren laſſen. Sie werden untere deutſche Minder⸗ 
heitenpolitik im Rahmen der polniſchen Staat⸗ 
lichkeit und in Verbindung mit den Juden und den an⸗ 
deren Minderheiten durchführen. Wir werden es nicht ver⸗ 
geſſen, mit weicher brutaler Offenheit der „Kurjer“ ſeinen rohen 
banditiſchen Standpunkt, ſeinen Verzicht auf alle wirklich poli⸗ 
tiſchen Mittel zur Durchführung ſeiner „Politik“ kundgetan hat. 


nach den Wahlen. 


Die Ergebniſſe der Senatswahlen in 11 Wojewod⸗ 
ſchaften. 

Die „Rieczbospolita” ſtellt die Ergebniſſe der Wahlen zum Senat 
in 11 Wojemo»ichaften (von im ganzen 16) und in der Stadt 
Woarſchau zuſammen. Auf dieſe Bezirke ent allen 70 Mandate (von 
im ganzen 88). Die Verteilung dieſer 70 Mandate iſt folgende: 
11 Mandate fielen auf Liste 1. 5 bis 8 Mandate auf Liſte 2. 5 Mans 
date auf Liſte 3, 2 Mandate auf Liſte 7. 31 oder 32 Mandate auf 
Liſte 8 7 bis 10 Mandate auf Liſte 16, 4 Mandate auf Liſte 23 
(galtziſche Zioniſten). Die voraus ſichtſiche endgültige Verteilung wird 
wahrſcheinlich etwa die Halfte der Mandate auf die Liſte 8 fallen 
laſſen. Unge ähr ein Viertel der übrigen Mandate wird wahrſcheinlich 
der Liſte 16 zufallen. 


Die Wahlen in Oſtgalizien. i 
Aus Lemberg wird gemeldet, daß in den oſtgaliziſchen Kreiſen 
die Ruthenen in einer Stärke von ungefähr 50 v. H. ſich an den 
Wahlen beteiligten. Die Wofſewodſchaft Tarnopol wird 
nach dem bisherigen Ergebnis 2 Senatoren der Liſte 1 in den Senat 
ntſenden. 2 Senatoren der Liſte 8 und einen Senator der Liſte 23. 


Die Dienstag sſitzung des Hauptwahlausſchuſſes. 

Am Dienstag vormittag fand eine Sitzung des Hauptwahlausſchuſſes 
unter Vorſitz des Kommiſſacs Br jirwicz ſtatt. Es wurden die Ergeb⸗ 
niſſe der Wahlen zum Sejm in 32 Wahlkreiſen ſeſtgeſtellt. Aus 
21 Kreiſen feh' ten noch die Protokolle. Der Vorſitzende ſtellte an die 
anwe enden Vertreter der einzelnen Wahlliſten die Frage, wie ver ahren 
werden, ſo te bei Zählung der auf die einzelnen Staatsliſten entfallenden 
Mandate, wenn der Diviſor weniger ſei als 5 und mehr als 4. Der 
Ausſchuß war einſtimmig der An ich“, daß der höhere Bruchteil vor dem 
niedrigeren beiMdiichtigt werden müßte. Dann ftellie der Bevollmächtigte 
der Liſte 5, Herr O lrowski, den Antrag, der Hauptwahlausſchuß möge 
angeſichts der Verhaftung eines neugewählten Abgeordneten ſein Gut⸗ 
achten dahin abgeben. daß das dem Gewählten im Sinne des Art. 98, Abſ. 
5 der Sejmwahlordnung aus geſte te Beglaubigun sſchreiben die Abge⸗ 
ordnetenlegitimation erſetzt, und daß deshalb der Abgeordnete nicht vers 
haftet werden kann. Der A'sſchuß beſchloß einfiimmig. dieſen Antrag 
icht zu erörtern, wobei er von dem Standpunkt ausging, daß er nicht 
berufen fer, en juriſtiſches Gutachten abzugeben, und daß die Entſcheidung 
der Frage der Unantaſtbarkeit des gewählten Abgeord⸗ 
neten in dem Bereich des zuſtändigen Gerichts auf den Inſtanz nweg 
ehört. Die Meinung des Staatsausſchuſſes kann für das Gericht nicht 
maßgebend ſein. Damit wurde die Sitzung geſchloſſen. 
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Republik polen. 


Vom Miniſterrat. 
Die nächſte Sitzung des Miniſterrates findet am Donnerstag, dem 
16. d. Mts. ſtatt. 


Militärdiktatur in Oſtgalizien? 

Nach einer Warſchauer Meldung hat der Armeeinſpektor General 
Haller vom Miniſterrat zwecks Gewäyrleiſtung der Ruhe in den 
Wofjewodſchaften Lemberg. Tarnopol und Stanisla⸗ 
wow militäriſche und teilweiſe adminiſtrielle Vollmachten 
erhalten. g 
Das Plaidoher des Staatsanwalts im Fedakprozeß. 

Aus Lemberg wird gemeldet: In der Montagsverhand⸗ 
kung gegen Fedak wurde zunächſt der Beſchluß des Gerichtshofes 
über den am letzten Verhandlungstage geſtellten Antrag der Ver⸗ 
teidigung, die 45 Geſchworenenfragen durch Hinzufügen von Fra⸗ 
gen der Verteidigung zu ergänzen, andererſeits aber einige Worte 
und Hauptfragen zu ſtreichen, verkündet. Der Beſchluß lautete 
ablehnend. Darauf ergriff der Staatsanwalt Guertler 
das Wort. Er. betonte zu Beginn feiner Anklagerede, daß das pol⸗ 
niſche Volk im Augenblick der Wiedererlangung der politiſchen 
Freiheit die Bruderhand zu gemeinſamer Arbeit mit den Ukrainern 
ausgeſtreckt habe, daß ſie aber ausgeſchlagen worden ſei. Durch 
teufliſche Einflüſterungen ſeien Gewalttätigkeiten und Verrat ge 
boren worden. Selbſt wenn ihn dasſelbe Los treffen ſollte, wie 
es die traf, die auf die ukraiiſche ſchwarze Liſte geſetzt worden 
ſind, ſo werde er, der Staatsanwalt, doch nicht die Wahrheit ver⸗ 
hüllen, ſondern vielmehr ihren Schleier zerreißen. „Die Verteidi⸗ 
gung hat“, ſagte der Staatsanwalt weiter, „ſtundenlang von 
Dingen geſprochen, die mit dem Anklageakt nichts Gemeinſames 
hatten, und wollte durch dieſe Methode das Verbrechen motivieren. 
Man bemühte ſich, das Unrecht zu ſchildern und den Nachweis zu 
erbringen, daß die Tat Fedaks die Folge dieſes Unrechts geweſen 
ſei. Wenn die ukrainiſche Jugend in polniſchen Schulen ihre 
Schulbildung genießen will, wird fie bohkottiert, diejenigen, die 
ihre Hand zur Verſöhnung reichen, ſetzt man auf die ſchwarze 
Liſte, und auf die Bauern, die ſich den Frieden wünſchen, werden 
Anſchläge verübt. Mit der Parole „Tod den Verrätern“ zwingt 
man das ukrainiſche Volk zur Solidarität. Die Methode der Ver⸗ 
teidigung will die polniſche Regierung in den Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzen.“ Was die Beweggründe, die Fedak zu ſeiner Tat geführt 
haben, betrifft, ſtellte der Staatsanwalt feſt, daß ſie der Ange⸗ 
klagte gleich nach dem Anſchlage vor der Polizei und vor Gericht 
offen bekannt habe. Bei der Gerichtsverhandlung ſei jedoch in⸗ 
folge der Taktik und der Bemühungen der Verteidigung ſein Be⸗ 
kenntnis zurückgezogen worden. Das weſentliche Mittel der Ver⸗ 
teidigung Fedats iſt der Gehorſam gegenüber denen, die ihm dieſe 
Verteidigung befahlen. Der Staatsanwalt fragt Fedak, ab er von 
der furchtbaren Morden von Frauen und Kindern und von den 
Internierungen, von all den am polniſchen Volk verübten Morden 
nichts gehört hätte, und erklärt dann, daß die Schulen und Lehr⸗ 
anſtalten für die ukrainiſche Jugend ie: ſtehen und niemand 
ihrer Ausbildung Hinderniſſe in den Weg lege. Es gäbe aber 
ſicherlich in der ganzen Welt keine Regierung, die dem Beſtehen 
von geheimen Univerſitäten, in denen eine politiſche Aktion be⸗ 
trieben wird, die mit den N im Widerſpruch ſtehen, 
rubig zuſähe. Fedak beklagt ſich über die polniſche Koloniſation, 
die den ukrainiſchen Bauern angeblich ihre Arbeitswerkſtätten 
nehme. Warum find wir aber — ſagt der Staatsanwalt — Zeu⸗ 
gen davon, daß vom Zbrucz bis zum San dieſe Arbeitsſtätte in 
Flammen ſteht. Keiner der Verteidiger hat erwähnt, daß das, 
was ſich der polniſche Bauer und der polniſche Bürger erarbeitet 
haben, abgebrannt iſt. Die Grundlage für die Motive Fedaks 
konnte nur der Gram über das Verlorene ſein, über das, was der 
Gipfel feiner Wünſche war, und was ihm das Schickſal entriß. 
Das iſt aber kein ſchönes Gefühl und kein heldenhaftes Empfinden, 
weil es das Gefühl der Rache und des Haſſes iſt. Nicht wir ſollen 
darüber urteilen, ob Fedak ein Held ſeiner Nation iſt, wir ſollen 
ſeine Tat vom Standpunkt der Juſtiz, der Ordnung im Staate 
und deſſen Intereſſen beurteilen. Das, was Fedak getan hat, iſt 
mit der Tätigkeit der andern Angeklagten gemeinſam. Deren 
Aktion aber iſt nicht der Ausdruck der Beſtrebungen der ukrai⸗ 
niſchen Nation, die Frieden verlangt, ſondern nur der Ausdruck 
von Beſtrebungen einer beſtimmten organiſierten Gruppe, die um 
jeden Preis das polniſche Leben zerſtören will. Nach dem An⸗ 
ſchlag hat die Jugend in einer Verſammlung Hochrufe auf Fedak 
ausgebracht und beſchloſſen, ſeine Methoden fortzuſetzen. Das 
Organ dieſer Jugend, „Naſz Szlach“, nennt unſern Helden die 
Bande des Iwaſzkiewicz. — Der Staatsanwalt fordert die Ge⸗ 
ſchworenen auf, bei Abmeſſung der Strafe ſich von Unparleilichkeit 
und Gerechtigkeit leiten zu laſſen und kein Urteil zu fällen, daß 
5 Anlaß zu Rachetaten und Vergeltungsmaßnahmen bilden 
önnte. 


Neue Geſetzesvorlagen im ſchleſiſchen Sejm. 

Aus Kattowitz wird gemeldet: Die Wojewodſchaft hat einen 
Regierungsentwurf ausgearbeitet, dem ſchleſiſchen Sejm folgende 
Geſetze vorzulegen: 1. Ein Geſetz über den Staatsdienſt und 
die ſog. Dienſtpragmatik in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
2. Ein Diſziplinar⸗ und Verifikationsgeſetz. 3. Ein 
Ruheſtandsgeſetz. — Sobald dieſe Geſetze vom Sejm ange⸗ 
nommen und dadurch rechtsgültig werden, erhalten alle Beamten 
der Wojewodſchaft nach vorhergehender Verifizierung ſeitens des 
Verifikationsausſchuſſes ihre Dekrete. Auch werden die Gehälter 
und Emerituren feſtgeſetzt und die diſziplinaren Angelegenheiten, 
die infolge Mangels eines entſprechenden Geſetzes nicht in die 
Wege geleitet werden konnten, erledigt werden. 


Die Einführung der polniſchen Mark in Oberſchleſien 
An der Sitzung des Valutaausſchuſſes des Schleſiſchen Sejm, 
die am Dienstag ſtattſand wurde die Frage der Einführung der pol⸗ 
niſchen Mark in Oberſchleſien grundſätzlich erörtert. Es wurde ins⸗ 
beſondere die Frage berückſichtigt welchen Einfluß dieſe Neuerung 
auf die Produktionsbedingungen, beſonders aber auf die Ausfuhr, 
ausüben würde. Es beſteht der Zweifel ob nicht die Einführung der 
volniſchen Mark eine Kriſe nach ſich ziehen würde. Im Laufe der 
Die kuſſion wurde die ſehr wichtige Frage berührt, mit welcher Valute 
man den Kohlenpreis bezeichnen önnte. Die Grubendertreter 
legten dem Ausſchuſſe ein vom polniſchen Regierungs kommiſſar für 
Kobleniragen unterzeichnetes Dokument vor das die Feſtſetzun 9 
der Preiſe in volniſcher Mark verbietet. Der Ver⸗ 
treter der Regierung, der bei der Sitzung zugegen war, teilte in feiner 
Anzmort mit, daß die Maßnahme des Kommiſſars zurückgezogen 
werde. Zum Schluß einigte ſich der Ausſchuß darüber, daß die 
8 in 3 — wo. fönne, 
wenn die Regierung entjp de Maßnahmen au m Gebiete des 
Verkehrs treffe. ö 


—VDVoſener Tageblatt. Bi 
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hätte. Er beantragt drei Monate Gefängnis. 0 ſeinen Schuldnern auf dem Kontinent und von Deutſchland ge⸗ 
Ter Verteidiger weiſt darauf hin, daß nach § 21, Abſatz 2 nützend Zahlungen zu fordern, die es inſtand ſetzen würden, feine 
17. ee ehe ne Ant * or weil] Verpflichtungen gegenüber den Vereinigten Staaten zu erfüllen 
ter der dort vorgeſehene Fall vorliegt: Die Beſtrafung des ver⸗ ; 
antwortlichen Redakteurs bleibt ausgeſchloſſen, wenn hr als den Die Wahlen in England. 
Verfaſſer oder den Einſender, mit deſſen Einwilligung die Ver⸗ London, 14. Nodember, Die Wahlen fanden in ganz 
England am Mittwoch ſtatt. Am Abend wurden die Wahl⸗ 


öffentlichung geſchah, eine Perſon nachweiſt, die uſw. A 
J ergebniffe aus 250 Stadtbezirken feſtgeſtellt. In anderen Stadt⸗ 


Der Angeklagte erklärt in ſeinem Schlußwort, er warte e N 5 Bi 
noch immer vergeblich auf den Beweis für die Behauptung des und Landbezirken beginnt die Stimmenzählung am Donnerstag 
vormittag. 


Ar klägers, er hätte wiſſentlich unwahre Tatſachen verbreitet. 5 j 
Er müßte freigeſprochen werden erſtens, weil dieſer Beweis nicht] Berlin, 14. November. Wie aus London gemeldet wird 
erbracht ſei, zweitens aus den vom Verteidiger angeführten Grün⸗ wütet im ganzen Lande das Wahlfieber. Es ſcheint jedoch, daß 
den und drittens, weil noch nicht einmal erwieſen ſei, daß die die Beteiligung nicht allzu groß ſein wird, da es für die Wähler 
behaupteten Tatſachen unwahr ſeien: zwischen den Ausſagen der ſſchwer iſt, fi in der ungewöhnlich großen Zahl ſowohl 
Zeugen Suchowiak, Oſſowicki, Gaſiorows ki, Cieſielski, Karaſie wicz] der konſerbativen als auchder liberalen Gruppen 
auf der einen und der Ausſage des Zeugen Verſen auf der andern zu orientieren. Am Mittwoch abend werden die Ergebniſſe aus 
Seite klaffen Widerſprüche, die noch nicht gelöſt und nicht befeitigt | London und einigen Großſtädten bekannt fein. Man nimmt an, 
ſeien. Er bäte um feinen Freiſpruch. daß die Konſervativen von 615 Mandaten 320 durchbringen 

Das Gericht ſprach den Angeklagten frei. Die Kotten] werden. Somit wird Bonar Law eine unbedeutende 
des Verfahrens wurden der Staatskaſſe auferlegt. In der Urteils⸗[ Mehrheit haben. Was dann kommen wird, weiß niemand. 
begründung wurde gejagt, daß das Gericht zwar für erwieſen hält,. Man nimmt nur an, baß ſich die Notwendigkert einer 
daß nicht alle in dem inkriminierten Aufſatz enthaltenen Behaup ' Koalition erweiſen wird. Man weiß nicht, wer die Verhand⸗ 
tungen wahr ſeten, daß aber andererſeits dem Angeklagten nicht] lungen in dieſer Sache führen ſoll. 


nachgewieſen werden konnte, er hätte wiſſentlich unwahre Behaup⸗ N 
Die Orientirage, 


tungen verbreitet. Auch die Benennung des Verfaſſers des in 
Frage ſtehenden Teiles des Aufſatzes mußte einen Freiſpruch zur 
Einladung Poincarés nach London. 
Paris. 14. November. Der engliſche Botſchafter Lord Har⸗ 


Folge haben. 
dinge hat beute morgen zu ungewohnter ırüher Stunde den ange» 


— —:.—.,.,.,. — —— 
f 
Die Reparationsirage. kündigten Schritt am Quai d'Orſay unternommen und im Namen der 
engl ſchen Regierung Poincaré eingeladen, io ſchnell wie mög⸗ 


Die erſte Sitzung der Reparationskommiſſion. f 
Paris, 14. November. (Tel.⸗Un.) Die Reparationskommiſſion lich zu einer Ausſprache über die Bedingungen des 
Orientfriedens nach London zu kommen. 


halte geſtern nachmittag ihre erſte Zuſammenkunft nach 
ihrer Rückkehr aus Berlin abgehalten. Es war eine Pu ris, 18. November. An zuſt iüdiger Stelle wurde erklärt, es 
nichtöffentliche Sitzung, in der ſämtliche Kommiſſionsmitglieder mit werde Po ncare mit Rückſicht auf die kommenden Verhandlungen kaum 

möglich ſein, Pars zu verlaſſen. Außerdem legt die franzöſiſche 


Einſchluß des amerikaniſchen Vertreters mit der Prüfun aber 4 
Berliner Vorſchläge und der zu ihnen gehörigen Sachver⸗ Re ſierung Wert darauf, daß Italien bet den Vorbeſprechungen ver⸗ 
8 treten ſei. Nach der italieniſchen Auffaſſung könne London als Ort 


ſtändigengutachten begannen. Die Beſprechungen hatten den Cha⸗ 2 ! 
rakter einer Beratung, da die einzelnen Mitglieder auch ihre |einer Vorzuſammenkunft nicht in Frage kommen. Frankreich und Jialten 
perſönlichen Beobachtungen und Erfahrungen von der Berliner] laben dafür Paris, Nizza oder, was Frankreich am liebſten ſehen würde, 


Reiſe zur Sprache brachten. Der augenblickliche Stand der Repa⸗ 
rationsfrage läßt ſich nach Mitteilungen von gut unterrichteter 
Seite dahin zuſammenfaſſen, daß die letzte deutſche Note, 
wie Herr Barthou und Herr Bradbury verſicherten, nicht be⸗ 
friedige, daß fie aber den Weg zu weiteren Verhandlungen 
nicht abſchneide. Der Vorſitzende der deutſchen Kriegslaſtenkom⸗ 
miſſion Fiſcher iſt geſtern aus Berlin hier angekommen und 
es iſt anzunehmen, daß ſich der weitere notwendige Meinungs⸗ 
mäßigter Gruppen im zukünftigen Seſm fei eine wahre Kata» auslauſch ebentuell in der Jorm eines weiteren Notenwechſels 
phe und dürfte bedrohliche Folgen na 1 ziehen, da fie die zwiſchen den beiden Kommiſſionen vollziehen werde. Von einer 
Rechte und Linke Auge in Auge gegenüberſtelle und den Sejm akuten Kriſe in den Verhandlungen dürfte alfo nicht die Rede 
‚eines Faktore beraube, der ſteis beteit war, die Rolle des Ver- fein. Das Programm der Reparationskommiſſſon iſt halbwegs 
s u Übernehmen. dadurch beſtimmt, Near als A Endziel ihrer 

i e Brüſſele nferenz anzuſehen iſt. 

Die Rechte und Wikſud ski. jetzigen Beratungen Brüſſeler Konf 3 anzuſehen if 


Die 3 des „Kurjer ＋.ödzri von dem Verf der Reparations⸗ und Schuldenproblem. 
Rechten, ſich der Witospartei zu nähern, wird don dem „Brom⸗ Paris, 14. November. Am Quai d'Orſay wurde geftern abend 
berger „Deutihen Rundſchau“ folgendermaßen ergänzt und erklärt, die Beratungen der Reparationskommiſſion werden vor⸗ 
in eine beſondere Beleuchtung gerückt: „Wie wir zuberläſſig er⸗ | ausfichtlih in 48 Stunden beendet ſein. Die Kommiſſion 
fahren haben, wurden die Annäßerungsberfuche des Rechtsblocks werde vorausſichtlich feſtſlellen, daß die in Berlin erörterten Ira⸗ 
an den Staatschef Pitſudski au Anregung des franz gen von, den übrigen Schuldenproblemen nicht getrennt werden 
Ka Geſandten in Warſchau, Panafieu, eingeleitet, können und deshalb mit dieſen u der Brüſſeler Konfe⸗ 

auf die großen Gefahren hinwies, die den franzöſiſch orien⸗[renz zu behandeln find. Die Brüſſeler Konferenz hält man am 
ige Rechtsparteien durch einen Joſef Pitfudsti entſtehen wür-] Quai d' Orſay für gefihert. u . . a - 


mit allen im polnifchen Staatsgebiet lebenden Nationen, Engliſch⸗franzöſiſcher Kompromiß in der 


Preſſeſtimmen. 


2 
Die Rechte und die Witos partei. 

Der Kurjet Lodzki“, das Lodzer Organ des national⸗ 
polniſchen Zentrums, der bisher in ſtändigem Kontakt mit dem 
Cbriſtlichen Verband der Nationalen Einbeit (Hyäne) ſtand, bringt 
ſenſattonelle Einzelheiten aus Warſchau. Der Warſchauer Korre⸗ 
ſpondent dieſes Blattes ſchreibt: 

Im Lager der Rechten, d. h. des Chriſtlichen Ver⸗ 
bandes der nationalen Einheit, herrſcht anläßlich des Ergebniſſes 
der Wahlen für den Selm eine ernſte Niedergeſchlagen⸗ 

eit, da f die Hyäne im Vergleich zu den Unksſtehenden Par⸗ 
en in der Minderheit befindet. 

Weil nach den Neuwahlen zum Seim die Zentrums⸗ 
gruppen vom Schauplatz der Sejmpolitik verſchwunden find, 
war die Rechte bereits bemüht, Verhandlungen mit dem 
a der linksſtehenden Bauern, Witos, in Sachen ber zu⸗ 

nfligen Sejmpolitik anzuknüpfen. Wie jedoch verlautet, blie⸗ 
ben dieſe Verſuche infolge der unberſöhnlichen Hal⸗ 
tung des Herrn Witos gegenüber der Rechten ohne Er⸗ 


fol & 
ach den erſten Berechnungen des Wahlergebniſſes befaßten 
ſich die Führer des Rechtöblocs mit den Vorbereitungen, zur 


1 


Wahl des Präſidenten der Republik. Zu dieſem 
weck wurde angeblich von rechter Seite ſogar verſucht, in dieſer 
gelegenheit mit dem Staatschef in Verhandlungen einzutreten. 

Gegenwärtig wird nun gerade bon dieſer Seite aus das 1 

verbreitet, c das Projekt eines vorläufig unverbindlichen Mei⸗ 

zungsaustauſches mit Vertretern der Rechten über das Thema der 

Wahl des Präſidenten der Republik vom Staatschef ausgegangen 
ei. Dieſes Gerücht entbehrt jedoch jeder Wahrſcheinlichkeit, be⸗ 
ſonders jetzt nach den erbitterten Angriffen der Rechten auf den 

Staatschef im Wahlkampf. Wahrſcheinlicher iſt daher ſchon die 

Annahme, daß Annäherun sverſuche an das Belvedere vom Rechts: 

block ausgehen, da das Wahlergebnis, das den Zentrumsgruppen 

eine Niederlage brachte, die Rechte gleichzeitig in eine ganz uner⸗ 
wartete und faft kritiſche Lage derſetzte. Nach der ablehnenden 

Antwort, die fie von Witos erhalten, verſucht es die Rechte nun⸗ 

mehr mit dem Velvedere. In den Kreiſen der Rechten ſpricht 

man ſchon faſt gar nicht mehr von der Aufſtellung eines eigenen 

Kandidaten für den Poſten des Präfibenien der Republik, die 

Stimmen der Rechten follen für Joſef Birfudsti 

abgegeben werden. 

n Geſprächen mit Vertretern der entrumsgruppen erklärte 
ber eimmarſchall, daß die Niederlage, die die Zentrumsgruppen 
bei den Wahlen für den Sejm erlitten, von der Rechten nicht nur 
nicht e war, ſondern für dieſe eine überaus traurige 


letzten Wänſchen die Bedin zun jen des Orientfriedens b handeln ſoll, 
haben nach fran zöſiſcher Au ſaſſung die Vertreter an zuſtändiger Stelle 
erklärt, es würde nur eine vorherige Verſtändigung über die Prozedur 
der Lauſanner Friedens dedingungen in Frage kommen. 7 

London, 14. November. Die engliſche Regierung hatte geſtern 
durch Vermitilung Lord Hardinges eine Note Poincarés erhalten, 
in der dieſer eine Zuſammenkunft in Paris gegen Ende der 
Woche vorſchlügt oder aver eine Unterhaltung in Lauſanne 
zuſammen mit Lord Curzon und Muffolint unmittelbar vor 
Beginn der eigen lichen Konferenzarbeit. 

Auf diefe Mitteilung hat das Foreign Office geſtern dann durch 
die Note an den en gliſchen Botschafter in Pari“, Lord Hardinge, geante 
wortet, die im Laufe des heuigen Vormittags überreicht wurde, Soweit 
feftgeitellt werden konnte, betont die engliſche Regierung in dieſer Note 
neuerdings die Haltung, die fie am Freitag abend feſtgelegt hat. d. h. 
daß ſie ſich in Lauſaune nicht vertreten laſſe. wein nicht vorher ein 
vollkommenes Einverſtändnis über die grozen Linien der auf der Kon⸗ 
ferenz zu befolgenden Politik zwiſchen den Verbündeten erzielt iſt. 

Lord Curzon betont ferner in dieſer Note, er halte es für wünſchens⸗ 
wert, daß dieſe Zuſammenkun t nicht noch um acht Tage hinausgeſchoben 
wird, und da er ſe bſt London nicht vor nächſtem Freitag derlaſſen 


Tatſache darſtelle, die man durchaus nicht vorausſah. Das Fehlen 


kommen mülſſe. 


Rücktritt des deutſchen Kabinetts. 


nämlich den Polen, Deutſchen und Ruſſen gegen Frankrei 
Bafallenpolitit in Oppofition deten hr ea eparationsfrage. 
> Brag, 14. November. (Tel.⸗Un.) In einem Pariſer Artikel (Sonbermeldung des „Bol: Tagedl.“,) 
Ein p i der „Prager Preſſe“ ſchreibt Millet, er habe Informationen Danzig. 15. November. Nach Meldungen aus Berlin hat das 
reſſeprozeß. erhalten, daß das engliſche Mitglied der Reparationskommiſſion] deutſche Reichskabinett geſtern feine Demiffion beſchloſſen. 


Der Reichskanzler hat ſich gleich in der Nacht zu hente zum 
Reichspräſidenten begeben um ihm den Beſchluß mit⸗ 
zuteilen. Nach unſeren Info mationen erſcheint es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Or. Wirth noch einmal den Auftrag zur 
Kabinettsbildung übernehmen würde, falls ihm biejes vom 
Neichspräfidenten angeboten wird. a 


rs Die deutſche Regierungskriſe. 

Berlin, 14, November. In der deutſchen Kabinettskriſe trat 
am Montag eine bedeutſame Wendung ein. Der Reichs⸗ 
kanzler erklärte den Vertretern der Vereinigten 
ſoglaldemokratiſchen Partei, daß er den Ein⸗ 
tritt der Deutſchen Volkspartei in die Regie ⸗ 
rungskoalition für notwendig halte. Darauf fragten 
die, Sozialdemokraten, ob das der Standpunkt der ſämtlichen in 
der Arbeitsgemeinſchaft vereinigten bürgerlichen Fraktionen ſei⸗ 
Die Vertreter der Arbeitsgemeinſchaft bejahten dies. 

Am Abend trat daraufhin die ſozialde mo kratiſche 
Reichstagsfraktion zu einer Sitzung zuſammen, in der fie 
ihre Stellun 90 ahme durch eine Entſchließung kundgab. Dieſe 
erinnert daran, daß die Fraktion in der Forderung der Stabiliſie⸗ 
rung der Mark als dringendſte Forderung der inneren und äuße⸗ 


e dritte Stra per, mit dem Eindruck aus Berlin abgereiſt ſei, daß die deutſche Regle⸗ 
3 am 14. et . 1 195 rung ſich über die Alliierten luſtig mache und daß die von Frank⸗ 
ener Tageblatts“ Dr. Wilhelm Loewenthal, der be⸗ reich in Ausſicht genommenen Zwangsmaßnahmen unber⸗ 
g wurde, wider beſſeres Wiſſen unwahre Tatſachen und meidlich feien, wenn Deutſchland fortſahre, die Jinanzfon⸗ 
2 en Keil Hane ee agen enen Fenk, uni get den fe mi ben e geek 
7 n inun erad» 2 7 
c 
„Jvermeidlich ſeien, un ie Fragen auf der Brüſſeler Konfe⸗ 
m 9 1 Rd 17 aufjah 3 und Prapis“ reng erörtert werden 1 Mille kein weiter mit, daß auf 
Mr. 86) 2 ſich in de age 1 dom 8. Juni 1921 (80. Jahrg. Grund dieſer beiden Anſchauungen ſich ein Kompromiß vorbereite, 
früheren Domänenpächters Hauptſache mit den Erlebniſſen, des] wonach England Zwangsmaßnahmen zuſtimmen würde, wenn 
And feine bergebli Ver ander mann Verſen beſchäftigte Frankreich die deutſche Schuld reduziere und Frankreich werde zu⸗ 
ene mene * De n die ihm ſchon im Jahre 1919 ſtimmen, daß die deutſche Schuld reduziert werde, auch wenn die 
0 N SR m wiederzubekommen, ſchilderte. Annullierung der interalliferten Schulden nicht erfolge. Millet 
„Nach geſtſtellung der Perſonalien und Verleſung der Anklage⸗ ſchließt feinen Artikel mit dem Hinweis darauf, daß das engliſch⸗ 
geh des inkriminierten Zeitungsaufſatzes erklärte der Ange- franzöſiſche Kompromiß beſtehe, jedoch durch perſönliche Schwierig⸗ 
Fee e 
breite e, kann keine Rede ö 
ein. Alles, was in dem 2 Auffak über die Erlebnſſſe Neues deutſches Angebot au die Reparations . 
Herrn Verſen geſagt ift, it einem Bericht entnommen, den kommiſſion. 5 
Berſen an den Sefmabgeordneten Has bach ſchrieb, damit dieſer Berlin, 13, November. (Tel.⸗Un.) Wie die Tel.⸗Union von 
den Brief dem damaligen Teilgebietsminiſter Kucharski vorlegte. gut unterrichteter Seite erfährt, gehen heute neue präziſterte Vor⸗ 
Dieſer Brief wurde mir in einer von Verſen unterſchriebenen ſchläge der Reichsregierung an die Reparationskommiſſion nach 
Abſchrift zugeſchickt. Ich habe ihn bet mir und kann ihn dem Paris ab, unter denen ſich das deutſche Anerbieten befindet, daß 
VBerichtshof, wenn es gewünſcht wird, vorlegen. Ich hatte keinen die Reichsbank ſich mit 500 Millionen Goldmark 
Anlaß, daran zu zweifeln, daß daz, was Gert Verſen einem an einer internationalen Stabiliſierung der 
Seim abgeordneten zur Verwendung bei den höchſten Behörden mit⸗ beutfhen Mark beteiligen wird. 


deilte, wahr war.“ 
de war. Amerika und Europa. 


In der Zeugenvernehmung kamen zuerſt die Beamten der 7 

Dom änenverwaltung Such ow ia? und De. Oſſowieki zu London, 14. November. Nach einer Waſhingtoner Meldung 

Worte, dann der von der Domänenverwaltung als Verwalter der äußerte Harbing am Waffenſtillſtandstage in einer Rede, die Ver⸗ 
mäne Kulm eingeſetzte Gaſtorow ekt, der Pächter des Reſt⸗ einigten Staaten ſeien ſich jetzt klar darüber, daß fie Ti den 

utes Kulm Cieſtelski und der frühere Präſident des Urzab [Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten nicht 

Biemat Dr. Karafiewicd Sie keln die in Frage kommen⸗ entziehen könnten, die ihnen als Mitglied der 


en Dinge anders dar als der inkriminterte Zeitungsaufſatz und Gemeinſchaft der Nationen ablägen. 


treten könne, das dieſe Politik konſequent vertrete. In der bis 
berigen Stellungnahme der Volkspartei erblicke ſie keine Garantie 
für die Durchführung der Stabiliſierung und damit für die For⸗ 
derung der endgültigen Löſung der Reparationsprobleme. Die 
Faſſung dieſes Beſchluſſes deutet darauf hin, daß immerhin wei⸗ 
tere Verhandlungen der Sozialdemokratie mit 
der Volkspartei über die Stabiliſierungsprobleme und da⸗ 
rt gleichfalls über die Koalitionsfrage nicht ausgeſchloſſen 
ind. 

i Den Anlaß zu der Erklärung des Reichskanzlers gab ein 
von Streſemann unterzeichneter Brief des Fraktionsvor ; 
ſtandes der Volkspartei an den Reichskanzler, in 
dem von denjenigen Parteien, mit denen ſie künftig zuſammen⸗ 


deſtreiten die Berechtigung der in dem Aufſatz gegen Beamte der N f ; = } ; t 
Do ü beit l, die feſte Erklärung verlangt wird, daß fie bereit 
N 3 tfen ſtellt der Ver Aus England. feien, Me der Veloce N Fes m me nz u ir irken. Die 

* 1 ? 25 0 I fi 
— des aich an ber echtsanwalt Dr. Glatzer, den Antrag, Verrückte Wahlwetten in England. re ae ae dürfe zum Schaden des ae nicht 
den Zeugen nicht zu vereidigen, da er ſich als Verfaſſer des Briefes Churchill, der ſich jetzt wieder erholt hat, hat am Sonn⸗ Infolge dieſes Schreibens verhandelte die bürgerliche Arbeits ⸗ 


bekennt, auf dem die Darfiellung des Poſ. Tagebl.“ beruht, und abend in Dundee chen; i i 
21 m. "Bol: . ’ geſprochen; er wird dort von den Konſervativen 
mit ſeine Mittäterſchaft in Frage kame. Der Staatsanwalt unterſtützt, findet aber einen gefährlichen Gegner in E. 55 Mo» 
4 ſich den Ausführungen des Verteidigers an. Der Gerichts- rel, der für die Arbeiterpartet kandidiert. In den Londoner 
Kent ch zu kurzer Beratung zurück und beſchließt, den Zeugen Klubs werben jetzt allerlei ſonderbare Wahlwetten abge⸗ 
andereidigt zu vernehmen. ſchloſſen. Ein bekannter Anhänger Lloyd Georges wettete z. B. 
Der age Verſen ſchildert den Verlauf der Angelegenheit er wolle feinen 1 aufeſſen und drei Mona® Abſtinenzler 
ungefähr jo, wie ihn der Zeitungsaufſatz „Theorie und Praxis“ ſein, wenn nicht Lloyd George mindeſtens doppelt ſo viele 
darſtellt und weiſt den früher chon und auch im Laufe der Wer | Stimmen erhalte wie Asguith. Ein anderer Liberaler mwettete 
8 gegen ihn erhobenen Vorwurf, er hätte, als die Domäne 500 N fund gegen eine Zahnbürſte, daß Bonar La 
Im in det Linie der Gefechte zwiſchen den polniſchen und den nicht die abjolute Mehrheit erreicht. Ein Unverſöhnlicher (Die⸗ hard 
deutſchen Truppen 8 den ee Grenzſchutz ins Land ger dagegen wettete einen Waggon Whis y gegen eine 
führt und ihm das Quartier der polniſchen Truppen verraten, Flaſche Sodawaſſer, daß die Konſerbakiven den 
die als ange bliher Weer. ie Geſah dat er Pure 71 70 Sieg davontragen werden. 
als angeblicher Beweis für die Gefährlichkeit des Verbleibens : 
rens in Kulm angeführt wurde und wahrſcheinlich der Grund Churchill verlangt mehr Reparationen. 
war, daß Verſen für längere Zeit in Szezypiorno interniert wurde Churchill erklärte in feiner Rede in Dundee, er habe ſich 
während ſeiner Internierung wurden ſeine Beamten von der bei ben letzten Wahlen zu der Eintreibung deutſcher Repa⸗ 
mäne entfernt und die Verwaltung dem Gaſiorowski über⸗[ rationen in Höhe von 2 Milliarden Pfund Sterling verpflichtet. 
geben). N Die Ereigniſſe der letzten vier Jahre hätten ihn jedoch überzeugt, 
Der Staatsanwalt hält die Anklage gegen Dr. Loewen⸗ daß nicht der mindeſte Grund beſtehe, daß Deutſchland nicht fogarii 
Hal in vollem Umfange aufrecht und hält es für erwieſen, daß 2% Milliarden, und zwar in Jahreszahlungen von 120 Millionen 


gemeinſchaft mit dem Reichskanzlex, worauf dieſer die oben ger 
meldete Aufforderung an die Sozialdemokraten 
richtete. Dieſe Aufforderung hatte ultimativen Charakter. 
denn im Hintergrunde ſtanb die Entſcheidung über den 
etwaigen Rücktritt des Reichskanzlers. Sofort nach 
Schluß be kurzen Plenarſitzung des Reichstages, in der nur An⸗ 
fragen und kleine Geſetzesvorlagen zur Beratung ſtanden, traten 
die Fraktionen faſt aller Parteien zu Sitzungen zuſammen, und 
das Intereſſe richtete ſich auf die Beratungen der Sozialdemo⸗ 
traten. ährend dieſer Verhandlungen hinter verſchloſſenen 
Türen durchſchwirrten Gerüchte die Wandelgänge des Reichstages. 
Während die einen behaupteten, daß ſich die Volkspartei trot 


Danziger Frühkurſe vom 15. November. 
Die polniſche Mart in Danzig... 46—47 
Der Dollar in Danzig. 73007400 
Tendenz: feit 


* 


ren Politik Deutſchlands feſthalte und nur in ein Kabinett ein ⸗ 


Lauſanne vorgeſchlagen. Während die Vorkonferenz nach den 


könne, daß Poincaré am Dienstag oder Mittwoch nach London 


+ Voſener Tageblatt. > 


fallen, jedenfalls die Strapazen bis zum Beſtimmungsorte nicht 
aushalten. Die Empfänger derartiger Briefe, Poſtkarten uſw. 
laufen mithin ſtets Gefahr, Strafporto zu bezahlen, d. h. eine 
Strafe über ſich ergehen laſſen zu müſſen, die ſie unter keinen 
Umſtänden verwirkt haben. Deutſche Briefmarken werden 
ſchon ſeit Jahr und Tag nicht mehr mit Erſatzklebeſtoff verſehen. 
Das müßte alſo auch hier in Polen ausgeſchloſſen ſein. 


Be eee 

ai Keine weitere Genehmigung zur Eierausfuhr. Das 
Miniſterium für Induſtrie und Handel teilt mit daß sämtliche 
Geſuche um Genehmigung zur Ausfuhr von Eiern nicht berückſichtigt 
werden können, da das geſamte Ausſuhrkontingent. das durch das 
miniſterielle Wirtſchaftskomitee fſeſigeſetzt wurde, bereits erſchöpft 
worden iſt. Vor dem Frühfahr 1923 konne von einer Eierausfuhr 
nicht die Rede fein. — Wohin die bisherige Ausfuhr von Eiern in 
das Ausland geführt hat, haben wir geſtern in dem Artikel „Ein 
Skandal“ deutlich vor Augen geführt. Es darf vielleicht jetzt damit 
gerechnet werden. daß wir nunmehr wieder zu ſog. „normalen“ 
Preiſen zurückkehren. 


ihrer Ablehnung an Dr. Wirth dennoch mit der Beſetzung einiger 
wichtiger Miniſterpoſten durch der Volkspartei naheſtehende Per⸗ 
ſönlichkeiten abfinden würde, erklärten andere, daß die Situation 
nicht mehr zu retten und daß das Kabinett Wirth bal⸗ 
digſt zurücktreten werde. Jedenfalls find zur Stunde die 
Dinge noch völlig ungeklärt, und die politiſchen Kreiſe halten die 
Lage für ſehr ernſt. Während vor einiget Zeit die Möglichkeit 
don Neuwahlen für den Reichstag nur in den Reiben 
der Sozialdemokraten erörtert wurde, wird jetzt auch in Zentrums ⸗ 
kreiſen dieſe Möglichkeit ventiliert. 


* Völtiſche Gruppe im Reichstage. Die drei Reichs tagsabge⸗ 
ordneten von Graefe, Henning und Wulle, deren Fraktionszuge⸗ 
hörigkeit bekanntlich von der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion 
aufgehoben wurde, haben ſich beim Reichstagsbureau nunmehr als 
völkiſche Gruppe der Deutſchnationalen angemeldet. 

i ** Die Kölner Unruhen. — 30 Perſonen verhaftet, 6 Polizei⸗ 

beamte verleht, — BVerſammlungsverbot für die Kommuniſten. 

Während den bereits mitgeteilten Unruhen ſind im Kölner 

Stadtbezi 1 1 insgeſamt rund BO Perſonen in Haft genommen. 

Bei den Verhafteten wie bei den Demonſtranten handelt es ſich 

ganz vorwiegend um Jugendliche, offenbar von den kommu⸗ 

niſtiſchen Agitatoren aufgehetzte Elemente. Verletzt wurden im 
U ganzen 6 Polizeibeamte. Feſtgenommen wurde auch eine Perſon, 
weil ſie das Pferd eines berittenen Polizeiwachtmeiſters mit einem 
Meſſer geſtochen hatte. Im Gegenſatz zu dem Verhalten der 
Düſſeldorfer Beſatzungsbehdede hat die britiſche Beſatzungs⸗ 
behörde der deutſchen Polizet ſofort ihre Hilfe zur Verhinde⸗ 
rung weiterer Beunruhigung der Maſſen geliehen und angeordnet, 
daß die von dem kommuniſtiſchen Arbeiterkontrollausſchuß für heute 
sbend anberaumte Verſammlung nicht ſtattfinden darf. 

Die Kommuniſtenrevolte in Düſſeldorf. Trotz des Ver⸗ 
ſammlungsverbotes des Regierungspräſidenten kam es heute nach⸗ 
mittag in Düſſeldorf zu weiteren Demonſtrationen und Maſſen⸗ 
anſammlungen der kommuniſtiſchen Elemente. Die 
Polizei löſte die in Maſſen abgehaltenen Verſammlungen auf und 
die Menge zerſtreute ſich in einzelnen Gruppen, wobei es zu 
ernſteren Ausſchreitungen kam. Dabei wurde auch die Druckerei 
des „Düſſeldorfer Tageblattes“, das politiſch zur Zen⸗ 
trums partei gehört, geſtürmt. Arbeiter und Angeſtellte wurden 
aus den Betrlebsräumen getrieben und die Betriebsanlage zerſtört, 
ſo daß das Blatt nicht erſcheinen kann. In anderen Stadtteilen 
wurden von weiteren Trupps Geſchäfte geplündert und Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. Der Regierungspräſident hat die ſchärfſten 
Maßnahmen angeordnet, um für den Abend weitere Ausſchreitun⸗ 
{ gen zu verhindern. 


bekanntlich ſeit dem 21. Auguſt d. Js. befteht. erfährt die „Danziger 
Zeitung“ von der dortigen Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung, daß 
ich dieſer bis her glatt abgewickelt hat und im Steigen begriffen iſt. 
Von Polen nach Danzig wurden befördert: vom 21. bis 31. Auguſt 
128 gewöhnliche Baleıe, 114 Wertſtücke, vom 1. bis 30. September 
305 gewöhnliche Pakete 197 Wertſtücke, vom 1. bis 31. Oktober 374 
gewöhnliche Patete und 221 Wertſtücke; von Danzig nach Polen vom 
21. bis 31. Auguſt 74 gewöhnliche Pakete. 11 Wertſtücke vom 1. bis 
30. September 323 gemdunliche Pakete., 82 Wertſtücke. vom 1. bis 
31. Oktober 536 gewöhnliche Pakete und 167 Wertſtücke. 

A Die Deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige Be⸗ 
völkerung in Polen (Ortsgruppe Poſen) wird am Sonntag, dem 
19. November, nachmittags 5 Uhr in Fiedlers Reſtaurant, Görna 
Wilda 47, ihre Monatsverſammlung abhalten. Tagesordnung: 
1. Vortrag von Herrn Stemhof „Einführung in die Volkswirt⸗ 
ſchaftslehre“, 2. Rechnungslegung über das Stiftungsfeſt. 3. Be⸗ 
ſprechung über die Weihnachtsfeier. Die Mitglieder werden ganz 
beſonders auf den Vortrag des Herrn Steinhof aufmerkſam ge⸗ 
macht und gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. Gäſte find will» 
kommen. Nach der Verſammlung geſelliges Beiſammenſein. 

a Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Es wird erneut darauf 
hingewieſen, daß die Vorleſung von Dr. Meiſter über E. T. A. 
Hoffmann am Freitag dieſer Woche, dem 17. November, ber 
ginnt (6-7, Vereinshaus). Die zweite Stunde des polniſchen 
Anfängerkurſus findet in dieſer Woche nicht am Donners⸗ 
tag, ſondern am Freitag ſtatt (7—8, Vereinshaus). Die Stunden 
des engliſchen Kurſus find Dienstag 8 bis 10 (Aufänger) 
und Sonnabend 7 bis 9 (Jortgeſchrittene). Franzöſiſcher 
Kurſus für Anfänger Freitag 8 bis 10, für Fortgeſchrittene 
Donnerstag 8 bis 10. — Die Vortragsreihe „Polen“ nimmt, wie 
ſchon mitgeteilt wurde, am Mittwoch, dem 29. November, 
ihren Anfang (in den Räumen des Vereins junger Kaufleute). 


ib Deutſcher Theaterverein. Wir machen unſere Leſer zum 
letzten Male darauf aufmerkſam, daß die Gerhart Hauptmann⸗ 
Feier heute, Mittwoch, den 15. November, abends 7 Uhr pünkt⸗ 
lich beginnt. Nach Beginn der einzelnen Teile werden die Saal⸗ 
türen auf keinen Fall geöffnet werden. 

+ Großes Theater. Mittwoch: Verdis „Maskenball“. 
Freitag: Teubes „Latme”. Sonnabend: erſtes Sinfonie ⸗ 
konzert. Dirigent: Dire tor Stermich. Soſiſt: Profjeſſor 
Danczowski (Cello). — Sonntag nachmittag: „Tosca“ (er⸗ 
mäßigte Preiſe). — Vorverkauf bei Szreibrowski, ul. Fredry 1. 

X Gewiſſenlos. Man ſollte meinen, daß bei dem jetzigen Ber⸗ 
kaufspreiſe von 260 Mark für das Liter Much die Produzenten ihre 
Rechnung reichlich finden und darür einwandfreie Milch liefern. Daß 
dieſe Meinung irrig iſt, beweiſt ſolgender Vorgang: Geſtern, Dienstag 
hat ein Kriminalbeamter neun Wirten aus Kiein die geſamte Milch 
beſchlagnahmt, weil fie entweder mit Waſſer geſälſcht oder ent» 
rahmt war. b 

K Als Betrüger feſthenommen wurde geſtern ein gewiſſer 
Wladislaus Wierzchaz, der längere Zeit ein ſehr bühendes 
Geichäft detrleden hate indem er ſich in Poſen und Umgegend als 
Aufkäufer von Heu und Stroh für Militärmagazine gusgab. Verkäufe 
abſchloß, dann aber. nachdem die Landwirte die Ware geliefert hatten 
mit dem dafür erlöſten Gelde verſchwand. 

x Schr ibmaſchinendiebſtahl. Aus einem Bureau in der ulica 

asna 4 (it. Buddeſte.) wurde eine Schreibmaſchine. Marke „Adler“, 


; r ; g Million Mk. len. 
Geben, geben und immer wieder geben! Jede Träne, e e e eee e ee 
i die unſere darbenden Alten weinen, muß unſer Gewiſſen brennen! p. Jaratſchin. 14. Noyemoer. * der Nacht zum Sonntag 


‚ wurden auf dem Gute Rus ko im hie 
und ſengen. ee gs er 2 e in die Wagentemire ein ichwarzer Chaufſeurvelz. ein Kueſcherpeiz mit 
* . 


8 Bärenkragen. ein eee ein e 15 Bien alter 
ö Gummimantel im Geſamtwerte von 3 Millionen Pk. geſtohlen. 
Poſtmarkeuverkauf durch Zivilperſonen. Mogilno, 10. November. Der 17jährige Kogkeweki 
henminiſterium erläßt eine Verfügung, ſprang auf einen Kohlenwagen, um daraus Kohlen Heraus 
riefmarken auch Zivilperſonen geſtattet zuwerſen. die er dann ſtehlen wollte; beim Herabſpringen vom 
eriet er unter die Räder des Eiſenbahnzuges, die ihm 


Sokal:u. Yropinzialzeitung. 
2 Boien. den 15. November. 
An unſere Leſer. 

Der Not gehorchend, nicht dem eigenen Trieb, mußten 
wir längere Zeit hindurch den Roman ausfallen laſſen. Wir 
wiſſen, daß viele unſerer Leſer den gewohnten Unterhaltungs⸗ 
ſtoff unter dem Strich ſchmerzlich vermißt haben, und be⸗ 
dauern lebhaft, daß dieler Verzicht, wenn auch nur vorüber⸗ 
gehend, nötig war. Nun iſt die romanloſe, die ſchreckliche 
Zeit kald zu Ende: Im Laufe der nächſten Woche beginnen 
wir mit dem Abdruck eines wertvollen, jpannenden Romans, 
der, wie wir hoffen, den Beifall unſerer Leſer und — worauf 

es in dieſem Fall vielleicht noch mehr ankommt — unjerer 
Leſerinnen finden wird. 
Die Schriftleitung des „Poſener Tageblatts“. 


Worte zur deutſchen Altershilfe: 

5 Das Mitleid ift nichts, die Hilfe iſt alles! 

| Keiner von uns will, daß ſein Vater, daß feine Mutter 
5 friert oder hungert. Sollten die Väter und Mütter anderer 
frieren und hungern, weil ihre Kinder ihnen nicht helfen 
können? Und ſollen andere frieten oder hungern, weil ſie 
; nicht Väter oder Mütter find, — weil keine Söhne, keine 
t Töchter da find, die ihnen helfen könnten? 

Worte ſind nichts, die Tat iſt alles. 


Das Poſt⸗ und Telegra 
Ben * —— er bon 
ird. Dieſer Verkauf ift nur dann geftattet, wenn die betreffe Wagen 
Perſon die nötige Erlaubnis der 8 Poſt⸗ ie: 25 beide Füße abſchnitten. — Ein 18 jähriger Vurſche 
graphendirektion erhalten hat. Bevorzugt werden Inbaliden, wollte die ſcheu geworden Pferde anhalten, wobei er unter 
Witwen und Waiſen der im Kriege Gefallenen, Witwen undſeinen Dampfpflug geriet, deſſen Rad ihm über den Kopf 
Watſen bon ehemaligen Poftbeamten und Staatsbeamten. Der- fuhr, fü, daß er auf der Stelle getötet wurde. 
8 jenige, der Briefmarken verkaufen will, muß ſich durch eine ent⸗ „Oſtrowo, 11. November. Am Sonntag abend wurde auf 
5 ſprechende Erlaubnis ausweiſen können. Das Poſt⸗ und Tele. dem Bahngleife in der Nähe der Brücke von Zacharzewo die Leiche 
2 craphenminiſterium hat eine Verkau Sprobifion ausgeſetzt, und des jährigen Sylweſter Grzeſiak von hier gefunden. Die 
ee den eriten 5000 M. 2 25 von höheren Summen Leiche war von den Rädern des Zuges in zwei Teile geſchnitten. 
6 Dieſe Maßnahme des Poftminifteriums bedeutet gleichzeitig 
deine Bequemlichkeit für die Bevölkerung und iſt daher zu be⸗ 
? grüßen. Erwünfcht erſcheint jedoch der Wunſch an die Behörde, 
PR fortab nur ſolche Briefmarken in den Handel bringen zu laſſen⸗ bereits 
x die mit dem erforberlihen Klebſtoff verſehen 
. ſind. Die Briefmarken, die gegenwärtig verkauft werden, laſſen RB 
3 im ber Beziehung zum Teil nicht weniger als alles zu wünſchen 
* übrig. Die Klebmaſſe iſt derart minderwertig. daß die Marken 
8 überhaupt nur noch unter Zuhilfenahme von anderem Klebſtoff 


auf den Briefen haften bleiben oder ſchon nach kurzer Zeit ab⸗ 
auch 3 von 9 Pfund 
geſchlachtete Gänſe u 


9 Nil aufwärts. 


Zulen, haſen, Jaſanen und ehe. 
Ad 2d L. MySZomirski, ass 


Preisang erbittet Ritierſir. 


Seodllſche Meßzinſtrumente 


Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob ein Unglücksfall oder 
Selbſtmord vorliegt. 

Thorn, 18. November. Unſer früherer Oberbürger⸗ 
meifter Dr. Haſſe, bisher Regierungsrat in Königsberg i. Pr. 
wurde * Oberbürgermeiiter von 

n fein neues Amt einge ührt. 


Glogau gewählt und 


Danziger Millagskurſe vom 15. November. 
Polniſche Mark in Danzig 461,—47 

Dollar in Danzig 7300 

jeden Poſten lebende 


Feldgänfe und Pufen, 


Brillanten 
Platin, Gold m Silber 
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ai Ueber den Paketverkehr zwiſchen Polen und Danzig der 


gen Kreiſe durch Einbruch 8 


RNoßhaare 
2 Zahle 2000 Mk. J hen 34h. 
Auch ganze und zerbrochene Gebiſſe kauft 
Poznan, &w Marcin 54, Kallmaunsohn. 


ig \ . 


neues vom Sage. 

Erdbeben in Chile. Bei dem an der chileniſcher 
Küſte ſtattgefundenen Erdbeben wurden über 500 Häuſer 
zerſtört. Bisher wurden 200 Tote und 400 Verletzte ge⸗ 
zählt. Das Gebiet, das von dem Erdbeben betroffen wurde, um: 
faßt einen Halbkreis von 200 Kilometern rings um die Hauptſtadt 
Santiago Da ſämtliche Telegraphenleitungen im Lande und 
an der Küſte zerſtört wurden, find nur wenige Nachrichten eine 
getroffen. Doch weiß man, daß namentlich zin nördlichen Teil des 
Landes eine ungeheure Sturmflut, die zugleich mit dem 
Erdbeben auftrat, Teile der Hafenſtädte wegraſiert hat. Am 
bärteſten wurden Cogimbo und La Serena betroffen. Von 
Topiopa allein wird der Tod von über 100 Menſchen gemeldet. 
Das Erdbeben muß einen großen Teil des ſüdamerikaniſchen ame 
tinents betroffen haben. In Argentinien wurde es verſpürt 
und in Buenos Aires blieben die Uhren ſtehen und die Lich⸗ 
ter erloſchen. Im Norden von Chile in der Gegend von 
Iquigue und Autofagaſta wurde durch ungeheure Wellen⸗ 
ſchläge das amerikaniſche Kabel zerſtört. In ganz Südamerika 
herrſcht eine panikartige Stimmung. 5 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


Aus künſte werden unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugeantttung unentgeltlich 
aber obne Gewähr erteilt. Brie iche Auskunft erfolg: nur ausnabmsweiſe und went 
ein Briefumſchlag mit Fretmarte beiliegt.) 


N. Br. in M Wegen Ihrer Altersrente müſſen Sie ſich an die 
Ubezpieczalnia Krajowa (fr. Landes verſicherungsamt) in Polen, 
ulica Mickiewiesa 2 (fr. Hohenzollernſtr.) wenden. Dort erfahren 
Sie auch, ob die Ihnen gezahlte Rente richtig iſt. was wir allerdings 
auch bezweifeln. 


— — ——.... — — —— 
Handel, Gewerbe und Verlier. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


— 


Offizielle Kurſe: 18. November 14. November 
Aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
now ka) n — — 175 +A 
Awilecki, Potockti i Ska. 675 -N 700—750 -+ N 
Bank Braemnstomeam . 0. 440-420-430+N 500-480 + A 
Bank Zw. Spötef Zarobk. l. X Em. 600-700 +A 750-800 ＋ N 
Polski Bank Handlewy, Poznaa . 530 550 +N 


Pozn. Ban! Ziemian I. - IV. Em. 
Wielkopo ski Bank Rolniczy . . . 200 
Arcona (exkl. Zukaufs recht) 
Bydgoska Fabryka My de 2 
R. Barcikows ki. . 400 +N 
Brzeski Auto J.—II. Em. (exkl. Kup.) 980 450 +N 525 650 +N 
. Cegiels ki I. —VIII. m.. 00088008180. TN 3700-3500 -3000 + K 
entrala Rolnitöm I. -V. Em. 300 +A 325—360 -A 
Centrala Stot (exkl. Kup.) . 600-1000-975- N 11309 * 


3 el . 2 550 800 + A 750.850.000 +A 
rtwig r Ns . 
Ha 5 2300 +N 


Hartwig Kantorowie: (er. Zulaufsr.) 1500-1600 + N 1800— 
8 K (ex. Zulaufst.) ir ge 


moſan 1.—III. em.. — \ 
urtomina Drogermind‘. . ... . 30-820 +A 380.400.300 . 


Hurtownia Zwis zkobknm . 800 ＋ N 350-300 ＋ A 

Huriownia Stör 1.—II. Em. 450 ＋ N 500-650 + 

berzſeld⸗Biktotiuns . . 1200-1500-+N 2000-2100 bis 
. 1500 + A 

SUNG: ern. Na 1200 —1100 . 

Luban, br. przetw. ziemn. (ext. up.) 83009100 ＋ N 9300 + 

Dr. Roman May 2720 — N n 


9˙⁰ ＋＋N 

“en... 0. 1300-1600 +N 18002000 LA 
. 400-420 +N 425-400 +A 
900-1000 + N 1000 + 

200 700-725-700 +N 


Miyny i Tartaki Wagromicclie . . 
Mtyn Ziemianski 
Orient —— 22 
Wend a Ne 
Paviernia. Bydgoſ ze +N 
Patria (extl. Zutaufsrecht) .. 1200-1350 ＋ N 1500-1400 +A 
Pozu. Spotta Orzewna 1. -V. Em. 1506-1700-1500-+4 13501400 big 


c 1200 A 
polka Stolars ka (exkl. Zukaufsrecht) 1500 + u EIER 
Sarmatia 1.—II. m. 1000 + 1000-900 E 

Slomuunmn „ „450-500 FA rl ie 
Tri nn 05 400-450 ＋ A 450-400 + 
„Unja* (früher Bentzki) I. u. II. Em. 1990-3000 + 3 bis 


Waggon Oſtrobo 500 +A 450600 ＋ N 
Wisla, Bydgoſze zz. . 8000 +N —.— i 
Süytwornia Fhemiczna J.—III. Em. 700-1025 ＋ N 1200-550 +& 
Zehn l enn „ —.— 3000 + N 

Ziedn. rowary Grodziskile —.— 10001050 +N 


Auszahlung Berlin 220-5028. Umſaz: 5 100 000 veutfche Mark 
A — Angebot, N — Nachfrage. + Umſatz. 


Amtliche Notierungen der Woſener Getreidebörſe 
vom 15. November 1922. 
(Die Großhandelspreiſe De — tür 72 geg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
ieferung. 


Weizen 4900051 000 Roggenkleie 14 000 
Roggen . 27 300 28 300 Fabrıffartoffeln . 2400 
Braugerſte . .. 80500-815001} Speiſekartoffen —.— 
fer . 26000 27 000 Felderbſen 40 000 —45 000: 
eizenmehl 65 % 74 000—77 000 Bittoriaerbfen . 60 000 85 000 
(inkl. Säcke) Getreideſtroh, loſe 7500 
Roggenmehl 70 42 300--43 300 > epr. 300 
(inkl. Säcke Heu, loſe 7200 
Wetzentleie 14 000 Der 9 000 


Ohne Intereſſe. — Stimmung: ruhig. 


— ——— 
Der Berliner Börſenbericht vom 14. November 
fällt aus, da am Dienstag keine Notierungen ſtatrfanden. 


Haupiſchriftleuung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Martt, Meifier; für Lokal- 

übrigen unpolitiſchen 
r und many. 
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zahlen Höchstpreis, auch tauschen geg. Strickwolle um 


: Poznahska Fabryka Sukna 


Annahmestelle: sw. Marein 


Pianino 
ſtehen zum Verkauf. 
Mag Wambeck, 

„ IL. Telephon 2031. 14000 iet. 


—VDoſener Tageblatt. = 


F PER abe * 
2 SEHE 15 2 


Spielplan des Großen Thealers. 
Mittwoch. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, den 15. 11., abends 7%, Uhr: „Bol 
am Montag, dem 13. d. Mts, nachm. 5½ Uhr 
nach kurzem, sehwerem Krankenlager meinen 
neissgeliebten. herzensguten Mann, den 
treuen Vater meiner beiden Ruben, unsern 
lieben Bruder, Sehwager, Schwiegersohn, 
Onkel und Neffen, den 5 


Fritz Hofert 
6 in Kamionki, früher Steindorf 


im fast vollendeten 34. Lebensjahre zu 8 
slch zu nehmen. 
Um stille Teilnahme dittet im Namen 


aller Trauernden 4, tiefgebeugte Witwe 
“0 Martha Hofert, geb. Franke. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 
18. d. Mts., nachm. 3 Ubr in Kamionki statt. 


Mastowy* (Maskenball). Oper von Verdi. 
Freitag, den 17. 11. abends 7½ Uhr: „Lakme“, 
Oper von Delibes. 
Sonnabend, den 18. 11. abends 7%, Uhr: Erſtes 
Symphoniekonzerk. 
Vorverkauf der Eintritisiarten bei Szreibrowski. ulico 
Fredry 1. 


2 — * D 2 . 
Eine Adler ⸗Schreibmaſchine 
Jer 40559 wurde Dienstag 5 5 Uhr 18 
JI Bureau ul. Wer Mitteilungen zur Wieder⸗ 
41Xafinad ge to len. erlangung der Maſchine machen 
kann, erhält eine hohe Belohnung. Vor Ant. wird gewarnt. Mit: 
teilungen nimmt das 7. Pol zeikommiſſariat, Stafzyca 14 entgeg. 


2 ——— Komme für die Schulden 

1 meiner Frau Martha Mehl 

51 Stellenangebote + nicht auf. 4025 
Mehl, Poznan, 


Nach langem, ſchwe rem Leiden verſtarb plötz ich am 13. November 
d. Js. abends 11 Uhr mein lieber guter Mann, nnier treuſor⸗ 
gender Vater, Bruder, Schwiegervater und Onkel 


Carl Kalus 


im 61. Lebensjahre. 
Er folgte feinem vor 14 Tagen im tiefen Polen zu Lida ver⸗ 
ſtorbenen Sohne Kurt in die Ewigkeit. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poznañ, ul. Wroniecka 13, den 15. November 1922, 


Die Beerdigung findet Freitag, den 17. November, nachmittags 


1 8 Uhr, von der Leichenhalle des Schillingsfriedhofes aus ſtatt. 

25 6 0 . Marein 52,53. 
= # N * 2 » ff — nn 
| klempner, 

Ta e auch m Inſtallation vertraut 1 8 5 

2 Vom 13. bis 19. November 1922 e Angeb. m. Lone. 5 Stellenge uch: 

5 Am 13. d. Mts. entriß uns ein ſchneller Tod — == 8 3 a 2 3 S 5 derungen, an ©. Scha, M 
den Borſitzenden unſeres Aufſichtsrats = — 12 2 2 2 N 12 2 S in mann, Rawicz. 4024 en 1... — 
x { 1 2 . J Nach Deuiſchland ſucht: Suche für meine Nichte die 
8 9 rn g h H0 orf 5 2 des 2 — * erde 2 Hofgänger in Fan 5e . iſt u. 
— 2 5 = Schäſer tellmacher uſw. em Hau hilt ſich vervollkomm⸗ 
er e tet 9 - — 22 Herzog von Reichstadt 8 2 - ge eg nen möchte. Stellung als 
i — . tler Poznan, sw. Mar- 
2 Ramionfi. mM mn PB Gewaltigen Eindruck hervorrufendes Drama des — * 155 1 (4020 Stũ e. 
ER Wir verlieren in dem Berſtorbenen den = *% unglücklichen Sohnes Napoleons in 6 Akten. © = Da dſeioſt ein Juchstragen Angebote unter D, 4017 a, 
treueſten Förderer unſerer Sache. Ausgerüſtet N In der Hauptrolle: Lya Mara. N zu verkoufen. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
mit guter Tatkraft, großen Kenntniſſen und LLL Bram ET ae Bu, wo 
goldenem Herzen, blieb er der unentbehrliche und N pr 
nicht zu erjegende Berater. TERTR PARLACO EN r h bange {1 f l ol N) 
Er bleibt uns unvergeßlich 14081 1 


(Sontop), pow. Nowy Tomysl. 
wird durch Verſetzung demnächſt frei. 1 Kirche, warmes. 
Iwohnliches Haus, ſchöner Garten, ſchönes Dorf, angenehme 
Gemeindeverhältn ſſe. 975 Seelen. Bahnſtation: Strecke 
poſen— Bentſchen. — Nowy Tomys 6 km. — Sehr 
empfehlenswerte Stelle. Beſetzung durch Konſiſtorium, an das 
Bewerbungen zu richten find. Weitere Auskunf erteilt 


4025] Paſtor Anapp in Sqtopy. 


lier „ 
dernen Brellncreiverwalter 
* ee: Lichtanlage vertraut iſt, für je 23 


Bekauntmachung. Dominium Bucz, pow. Smigiel. 


Wir ſuchen für ſofort einen 


Jau Ul. Ausstellung u VerSloigerUNgbetiäcn Bürobeamten 


welcher die polniſche Sprache in Wort und Schrift volle 


von Zuchthengſten und Stuten ſowie e A „Meldungen mit W 
Reit⸗ und Wagenpferden Beinzlihe Wirtſchaftsamt Trebae zd w 


findet am pow. Kepno. 


f ., ſtrebſ 
donnerslag, d. 23. November 1922 in bniezno Berkäufer . Seen 
in den Stallungen der Stadnina Rzadowa [Landgeſtũt) ftatt. | yaltsanior. bei ei ek und Sein fieung zu richten 


Vorführung der Pferde von 8—10 Uhr. Anfang der Verſteigerung 4029 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes: 
10 Uhr. Der Katalog iſt erhältlich in der Wielkopolska Izba Rolnicza, 


e Hoiomedn ung Ozlachenege u Mkr 1 


Täglich P 


Robinzon Kruzoe 


nach dem unsterblichen Werk von Daniel Defoe. 


Spar» und Darlehuskaſſe Steindorf 


Sp. z. 5 nieogr. odn. 


Drange. Mayer. 


Anfang der Vorstellungen wochentags um 4, 6 und 8 Uhr, an Sonn- 
und Feiertagen um 4, letzte Vorstellung um 8 Uhr. Für die Jugend 
Eintritt zur ersten Vorstellung gestattet. 


rer 


um 13. November 1922 ſchled mitten aus 
ſeinem arbeitsreichen Leben unſer guter Lehrer 


Herr Hoferf. 


Seine Schaſſens freude und vorbildliche Pflicht⸗ 
treue, ſein offenes Weſen und guter Charakter 
machten ihn bei uns und beſonders bei unſeren 
Kindern zu einem lieben Lehrer. Unſer Berluft 
tft unerſetzlich, die Trauer unermeßlich. 

Kamionki, den 14. November 1922. 


Die ev. Schulgemeinde. 


Der Schulvorſtanb. 
Jahns. Seidel. 


lane 


Am 13. November d. J. ſtarb nach kurzer, 
ſchwerer Krankheit unſer lieber Freund 


Wohnung, geſuchk. Polnische und deutſche Korreſpond., 


2 5 5 
Fritz Hofert Poznan, ul. 8 33. RE: ee und m. 
Lehrer in Kamionti. Tragen Sic 4 2 Bleeker Kohlsaat, Wielka Slupia 
Seine Liebe zu und ſein Leben mit uns d » | „se: Te 
war ſehr vorbildlich, und wir werden immer er vielen 8 _ ine Attien Geſellſchaft in Kattowitz ſucht eine 
= Eine At ſellſchaf 6 ſucht e 
Ber N Vorteile wegen 8 3 b fiolle WE 
Deulſcher Bauernverein 8 2 
after und umgegend. k 2 I. 8 0 Hd Mm, 
Der Vorfigende Drauge. ” 88 5 mi Seen, . g ene au we 
8 8 | an die Geſchäftsſtelle dieſe attes. 
e 1 * 8 a 
— r— Br er 8883 Zuverläſſige 
| 1 ELLE Ab 
ebe K e ebe Kohlen 8 5 Jaeilungsauslräger, 
Frau Julie Hitziger 5 N I > eee e 7 Dun 
Jer ; RN e — ſtadt ſofort eingeſtellt. ; 
Ö — ger, b = A, =  |Pojener Bene u. r 
Im Namen aller Trauernden ulica Zwierzyniecka 6. 


Jamilie Zeisler, 
Podleſie, den 12. November 1922. 


Das Begräbnis findet Donnerstag, den 16. d. Mts., 
nachm. 2 Uhr von der Kirche in Polajewo aus ftatt. 


e 


EE 
2 Offerieren 1429 N 


unter Garantie sofortiger Lieferung 


Poznanski Bank Ziemian 


Meckelhurg & O0. I dau Aotnieze-Sandlowy Centrale Poznan. Il PolLöma 10, lach ar. 
| Handeisficma, Zentrale Fillalen: Warszawa, Bydgoszez, Grudziadz, Leszno, Osiröw. 


ee NIT NI/INU/ZUNDZNDINSSDZ 


N 7 ux einige 
Auſwärlefran SH: 
vormittags z. 1. De. gei. au 
melden ul. Malectiego 12 JI. 
Etage, Vorderhaus, 2. Eingang 
bei der Bäckerei. 


Suchen Sie 
Käufer? ? 
%s Für jeitentichloffene zah⸗ 
lungefähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäſts⸗ 


und Hau grundſtücke 
ſowie Geſchaͤfte aller Art. 


N 
2 


9 


e 


18 


ErSalf’ Dir Deine feuren Sch5uß’, 
18 Verwende nur Urbin dazu? 
Hersteller: Urbin-Werke Chemische Fabrik 6. m. U. I. Danzig, am Troyl. 


NE ZESIZESS! 


